
Die Kriegslage.
Unfern Gegnern im Westen, die ihre Massenangriffe zwischen

«)|,Kr,. und Lamme sortsegten, ist eine neue Enttäuschung beichieden
•vi-.’din Unerschütterlichhielten unsere Braven dem wütenden
'r;;jturin stand. Ein Versuch feindlicher Flieger. Süddeutschlandzu

ren. ist unter grasten Verlusten für sie im Beginn erstickt
Die geschlagenenRumäiien werden weiter verfolgt.

Der 5rritag -Xag» berid)f.
-ib'B. Amtlich, fflrofjcs hvuplquariier . 13. Oftober.

wefiticher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht

£>:>erneuter grober Durchbruchsoersuch der Engländer
und Franzosen ist ,wischen der Uncre und Somme voll
Ion,men gescheitert.

mit einem Malsen-Linsnij von Artillerie und seiner durch
Inime Referent verstärkten Infanterie glaubte der Feind fein
,V([erreichen zu müssen. Die tapferen Truppen der Seneraie
Lixi von Arnim, von 2oetm und von Garnier behaupten
sä* schwerem Kampse unerfrbQttcrt ihre Stellungen.

Tie haupiwucht der zahlreichen Angriste richtete sich
9,g;ii die Front Courcetrtte bi» zum St. Pierre vaaft -waide.
ziehrsach kam es zu erbittertem Handgemenge in unseren
innen mit dem vorübergehendeingedrungenen Gegner. Trotz
Mieinatigein im Lause des Tage» mißlungenen Stotze, aus
untere Stellungen bei Saiiiy liefen die Franzosen hier nacht»
nochmal» an : auch dieser Angriss wurde abgeschlagen. Der
ftumpf nordwestlich de» Orte» ist noch nicht abgeschtvsten.
Sinndenburgische Infanterie empfing stehend nordwestlich
oen lüueubccourl dichte englische Solennen mit vernichtendem
teuer.

Südlich der Somme wurden die französischen Angriffe
l«iiidi«> Fresnes. Jüacancourt und Lhauine» fortgesetzt.
Sie erftidten meist schon in unserem Sperrfeuer. Am die
Zuckerfabrik von Genermont entspanne» sich wiederum hart-
nn.fi«e »ämpse: sie sind zu unseren Gunsten entschieden.
Ecr hauptleii von Ablainrvurt ist nach hartem Ringen in un¬
term Besitz geblieben, hier nahmen wir in den letzten
Lcmpse» etwa 200 Franzosen, darunter 4 Offiziere, gefangen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Drillich der Rlaa» und in der Gegend westlich von Mar-

litdi (liogefenf lebhafte Feueriätigte ». westlich von Mar¬
li.» wurden französische Vorftötze abgeschlagen.

Unsere Flieger griffen starke feindliche Geschwader aus
»cm Fluge nach Süddeutschtand erfolgreich an und schoflen,
onlcrsiiiht durch Abwehrgeschütze, S Flugzeuge ad. Rach den
cs' licgcnben Meldungen sind durch abgeworseneBomben
- pcrsonen getötet, 26  verleih. Der angerichtete Sachschaden
isigering, militärischer Schaden ist nicht entstanden.

Oeftllcher Kriegsschauplatz.
Dir Lage ist unverändert.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Da» Gyergyo»- und das M»zek-Beäen, die obere und un-

trrc(Inf sind vom Feinde frei. Die Verfolgung wird fortge-
,11,1. An der Siratze Lfik—Szreda—Gyme»-Pah leistet der
i&tgner noch zähen widerstand.

3n erfolgreichen Gefechten an den Grenzhöhen östlich und
ftidvsllicktvon Kronstadt wurden ein Offizier, 170 Mann ge-
fangen genommen und 2 Geschütze erbeutet.

»alkankriegsschauplatz.
Ilichi» Reue».

MazebonischeArvnl.
Beiderseits der Buhn Mvnastir—Flvrina lebhafte Ar-

iülriieiümpfe. Die serbischen Angriffe im Lerna-Bogen
batten auch gestern keinen Erfolg. An der Strumasront Ge-
irrhie tr.it feindlichen Erkundungrabteitungen. Feindliche»
Jcutv oon Land und See her aus die Stellungen bei Orsano.

Der Erste Generatquartiermeifter: Ludendorss.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
1BB. Wien,  13. Ottober. Amtlich wirb uerlautbart:

Veiiiicher ftrlegsfdiauplalj.
Die Kümpfe im Raume oon Iltailo (ftronftabt) nehmen einen

„(.eiligen Verlauf. Geitern wurden ein rnmiiniicher OfUtler. 170
.'nanu und ,mei Geschütze eingebracht. An ber iiebenbürgiichen
Cftgrciuc haben untere Truppen den Feind au» den Tälern de»
eberen Ott und der oberen Rtara» in die (Breit,gebitge zurückge-moririi.

Rörbl'dt non flirli Baba wurde e!n miiiicher Vor,toi, im Hand-
„tauaiciilamuf abgeschlagen.

Iiailenlscher Kriegsschauplatz.
Oie Angriisstätigfeit der Itat eiier an der füilenlänbischen

Sdtluetttfrout war gestern iätwächer ai» in den uorhergegangenen
laq.n schweren kninpsr«. Alte Verlud.t’ be» Feindes, über Irint
C'itieit.witchrn San Grad « bi Rtcrnn nnb lleva Das uor,nbrechen,
tfaiterlen n unserem Feuer , nachmittags griii bie durch Berjag-
i'eri orrftärfte 45. 3ntanterte -Dioi(ion unsere Stellungen nördlich

Cutuica an. tt ’.ejer Dar sieh brach unter schweritenvertusten
i'iiammeii. Itar wenige Ceute fernen lutüd . Da» Caibadter
£aiibmetr-3ntautertf -Rtg ntettl )ir. 27 und Abteilungen de» 3n-
tmtirie.Regiments Br . 4b oerblcnlen sich liier durch ihre Xapfertelt
Woncetr« Cob. Ebenso fruchtlos. wie am llorbabichnitt der knrst-
ltrchltachewaren nach wiederhotte Anstrrngnngen des Feinbe« NM
«iiliigri nnb nördlich ber ES ppadt gegen den Biglio und Der.
b fa Am Kalubio schlugen unsere Truppen ,rnei Angrisse nus den
Baitr-P.iiafen ab.

SiiböftkidierKriegsschauplatz.
bin iiaiietiiidte» Cuflgeidnunber belegte aeflern Lava in mit

Bomben, «t » wurden mehrere Frauen und Kinder gelölri. Ein
i“[ Verlegung mijgei' legrner «sterretchiich-imgartlcher ftampf-
'!;eger fdtalt .nnichen ber Sfwmpi* nnb Seneni-Dliinbnna ein La-
netn,lug,ong nb. Apparat Iricht hanar ert. Zwei Insassen tot.

geiliidttet.
Der SteUoerlrelct br» Ehes« des Genrralslöb«:

o. Hüter,  FeldmarschaUenInnnt.

Ereignisse,ne See.
Am 17. lausenden Monat» nachmlNag» hat eine» unserer See-

Ilugzeuggeschwaber bie oom Feinde besetzten Abetawerte tu Blau-
falconc sehr wieknngsno» mit Spreng- nnb Bratibbamben belegt.
In den Abendstunden de» gleichen Tage» geilt ein nnbeee, Seeslng-
leuggeschwaber die miiitörischen Obfeflr oon Setz, Ttermegliano.
den Binnenbolenvon Graba, sowie neuerdings Mansalronr und die
Abrlawerke mit sehr gutem Lisolg an. Teoh heiligster veschtetzung
lehrten alle Fing,enge nnveesehet,ueück.

Flatlenkommanbo.

Die Kämpse an der Ostsront.
Gens,  14 Ottober „Journal " mrlbrt aus Petersburg , bah

an der Oftfront niemals hartnäckiger als setzt gefämvit wurde und
bah die IRuffen niemals derartigen Widerstand gefunden Höllen,
Die Deutschenund Oesterreicher hätten oor der Front Bruststoms
gewaltige, täglich stärker werdende Artillerie ,,usanimenge,ogea. bie
die russtschen Linien mit einer Flut oon Feuer und Eisen ,nbeckv
Dir Erbitterung und Heiligkeit der seiubtichen Angrisse könne taum
noch überlchriiien werben, '

Dev Tauchbovtkrieg.
Zwei französische Kreuzer versenkt.

WBa . Berlin,  13 . Oktober. Einer unserer Unterseeboote
hat im Mittelmeer am 2. Oktober den als Unterscebootsjäger ge
bauten französischen kleinen Kreuzer „Rigel" durch zwei Torpedo¬
schüsse und am 4. Oktober den französischenH.lsskreuzer „Gallia"
durch einen Torpedofchuß versenkt. Von oen an Bord der „Gallia"
befindlichenserbischen und sranzösißhen Truppen, die sich aus dem
Weg? nach Saloniki befanden, sind etwa 1000 Mann umgekommen.
Das Schiff sank innerhalb 13 Minuten.

Der llhef des Admiralstabe.̂ der Marine.
<Dio Zahl der Umgekommenenvon der ..Gallia " war bisher

nicht bekannt.)

Bii ciataid.
London.  Ucbrr die sogen. Tanks (Panzerautomobile) sagte

Lloyd George gestern im Unterhause: Wir sind mit dcn Erfah¬
rungen. die wir mit dieser Waffe gemacht haben, sehr zusriedei«.
Sie sind zweifellos ein sehr großer Erfolg gewesen und da sie aus
Grund der bisherigen Erfahrungen verbessert werden, zweifle ich
nicht, daß sie noch größere Dienste leisten werden.

Zur Rede Asquiths.
.v>aag.  Die ..Nieuwe Rotterdamsche Courant " schreibt zu der

Rede Asquiths : Der englische Ministerpräsident sagte, das Ziel der
Verbündeten genau umschrieben zu haben, aber er sagte nicht,
welch» Sicherheiten und welche Entschädigung die Entente nun
eigentlich verlangt. Am genauesten und eindrucksvollsten hat
vielleicht der Präsident der Vereinigten Staaten die bestehende Un¬
sicherheit zum Ausdruck gebracht in einer Wahlrede. In Omaha
sagte der Präsident : ..Die Eigenart dieses Krieges ist. daß seine
Entstehung und sein Ziel niemals enthüllt worden find. Es find
dunkle europäische Gründe, die wir nicht begreifen können. Wir
haben uns außerhalb des Krieges gehalten, nicht weil wir uns durch
ihn unberührt fühlen, sondern weil mir wissen wollen, wenn wir
unsere Macht in die Wagschale werfen, wofür dies geschieht." Aus
diesen Worten ergibt sich sehr deutlich, sagt das holländische Blatt,
daß Wilson absolut nicht zugibt, daß das Kriegsziel Englands deut¬
lich umschriebenworden sei. Diese Erklärung des Präsidenten ist
nicht allein von Bedeutung weil sie van dem Staatsoberhaupt der
mächtigstenneutralen Macht kommt, sondern weil sie der Ausdruck
eines Berufshistorikers ist. der als Geschichtsforscher und Geschichls
schreiber gewirkt hat. und der gewohnt ist. hinter Formeln die
wirklich treibenden Siräfto und wahren Ziele zu suchen. In jedem
Falle ist Asquith niemals d-ntlich genug gewesen, um Wilson einen
wirklichenEinblick in d,e Pläne und Absichten der Entente zu ver
schosfen.

Die wiener Dresse zu Asquith» Rede.
W i e n. Zu Asquiths neuer Nede bemerken die Blatter , sie

verrate sowohl die Wirkung des enttäuschenden Verlaufs der
Sommeschlacht, der BrussilowschenOffensive und der rumänischen
Niederlagen, als auch die der ungeheuren Milliardenopser. die der
Krieg oon England für eigene und der Verbündeten Rechnung for¬
dere. ferner verrate sie die Erkenntnis, daß der für England erhoffte
goldene Segen dieses Krieges den Vereinigten Staaten zustieße.
Vielleicht töne in ihr auch der persönliche« chmerz über dcn Ver¬
lust des Sohnes auf dem Schlachtfeld nach. Jedenfalls sei ihre
Sprache gemessenerund ernster, als die seiner früheren, und be
sond-'rs die der Neben des unverbesserlichen Demagogen Lloyd Ge¬
orge. Die Phrasen von der Verhängung einer Strafe für Deutsch¬
land und von Vernichtung fehlen bereits in ihr. Allerdings lalle
sie immer noch ein deutliches positives Prvgramtn für den Frieden
vermissen. Nur negativ sage sie. was England anstrebe, keine selbst¬
süchtigen und rachsüchtige», Ziele, ober auch kein entehrendes Kom¬
promiß» kein Friedensflickmerk, und unbestimmtfordere sie Genug¬
tuung für die Vergangenheit und die Sicherheit der Zukunft.
Uebngens seien das Forderungen , die einem England, dessen Ver¬
gangenheit und Zitkunst niemand angegriffen habe, dos aber
Deutschlandmit Vernichtung bedroht und Oesterreich-Ungarn Zer
stücklung zugedocht habe, nicht wohl zukämen.

weitere Ausführungen Asquiths zur Kriegslage.
WB . London,  13 . Oktober. In der Nede in» Unterhaus

führte Asquith »u der Kriegslage noch»». a. aus : Von Deutsch-Ost
afrita sind fast »tle Teile und die .Hauptverbindungswegeder Kolo
nie in unserer Hand. die feindlichen Streitkräste sind zerstr"»»!. Die
vollständige Eroberung ber Kolonie ist nur eine Frage der Zeit.
Asquith spendete der hervorragenden Mitarbeit der belgischen
Streitkräste in diesem Feldzug warmes Lob. Bei den Besprechun¬
gen der englisch-französischen Offensive an der Westfront sagte As
quill,: Wir drangen auf einer Front von neun Meilen sieben vor.
Dabei nahmen »vir hinter einander eine Neihe sehr stark befestigter
Linien, zwei dieser Linien baute der Feind fast .' »vei Jahre lang mit
allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln aus . Das Bemerkens-
»verlcste dieser Kampfhandlungen ist der stetige Fortschritt, den wir
»nachten, und die hochwichtige Tatsache, dos; in keinen, Fall die
feindlichen Gegenangriffe dazu führten, uns ans irgendeiner er¬
oberte» Stellung zu vertreiben. (Beifall.) Unsere Artillerie hat
eine große Uebcrleqenheitüber die feindliche Artillerie erlangt, un¬
sere Flugzeuge haben vollständig die Herrschaft in der Lust ge¬

wonnen. (Beifall.) Ein sosortiger bereits verwirklichter Erfol-
ivor es. daß wir den Feind zwangen, den Angriff auf Verdun tat¬
sächlich auszugeben(Beifall) und an der Westfront starke Kräfte zu
belasscu. d»e zur Tätigkeit im Osten bestinnnt waren. Wir brachten
so sowohl unseren Verbündeten im Osten, als auch den Franzosen
erneut Hilfe. General Haig fegte kürzlich in einem Berichte, daß
alle Waffen aller Dienstzweigeüch völlig den Anjorderungen ge¬
wachsen zeigten. Es ist außer Zweifel, daß unsere neuen Armeen
aus allen Teilen des Reiches sich nicht nur fähig zeigten, den Feind
aus den stärksten Grabenstellungen im Stur,, , zu werfen, sondern
auch die Offensive unter dcn schwierigstenBedingungen mehrere
Monate ausrecht zu erhalten. (Beifall.)

WB. London.  13. Oktober. Unterhaus. Bei einer Betrach,
tung der anderen Kriegsschauplätze sagte Asquith: Tag für lag
sehen wir mit jreundschastlichen» Interesse und mit Stolz die groß¬
artige Leistung und Tapferkeit, sowie die Zähigkeitdes strategischen
Könnens, die Rußland und Italien m der gen,einsamenSache der
Verbündeten beisteuern. Es besteht völliges Einvernehmen und
gegenseitiges Vertrauen zwischen den Generalstäben der vier
Mächte, woraus sich die 11eberei„stiin:i,ut,g der Absichten und Be¬
strebungen ergibt. Unsere Dankbarkeit gebührt ebenso und ist
ebenso warn, gegenüber den kleinen Staaten , die erkannt haben, daß
sowohl ihr Interesse als auch die Pflicht es forderten, daß sie ihren
Teil an den, Kampfe trügen, von den, ihr ganzes Glück abhängt,
nämlich gegenüber Belgien. Serbien und jetzt Rumänien, dessen
König und Volk trog tuusend Stimmen , die nach einer verzagten
und selbstsüchtigen Neutralität verlangten, sich unserer Sache an-
schlossen und ihr bestes Bin, stie die bedrohte Unabdängigkeit der
kleinen Völker vergießen. <Be!faU.» Ich wünschte, ich könnte hin-
zusügen. Griechenland. «Leblmster Beifall.) Griechenlandmit sei-
nen unvergänglichenErinnerungen seines tapfere», und siegreichen
Widerstandes gegen den Einfall von Tyrannei und Barbarei , Grie¬
chenland. dessen Glück und Freiheit wir (eit fast einem Jahrhundert
kräs'.ig beschügten. Ich will nur jagen, daß auch jetzt noch ein weise
gckcitelcs und regiertes Griechenland eine ehrenvolle Rolle auf der
Seite spielen kann, aus die es durch alles, was groß und ruhmvoll
in den Ueberlieferungen(einer Vergangenheit ist. hingewiestn wird.
(Bestall.)

Ruhland und der Londoner Vertrag . 1
Dcn ..Neuen Zürcher Nachrichten" wird aus Nom gemeldet:

In gt.luntcrrichteien ersten Kreisen Roms wird versichert, daß der
russische Bottchalter beim Ouirinal . Herr v. Gier», an, 20. Oktober
in Urlaub gehe, wahrscheinlich nach Luzern. Gleichzeitig sollen die
vier hohen , t,ssischen Generalstabsofsi.ziere in, italienischenHaupt-
quartier zuri'ckberusen werden. Die Beziehungen zwischen Son-
nino und dcn, Botschafter, der den Standpunkt seiner Negierung
etwas zu stark beto.u habe, sollen zu wünschen ttbriq lassen. Sie
seil»' durch das jüngste Handschreibendes Zaren an König Viktor
Enmnuel. das dsirch den Militärattachee Zilinsky bei der russischen
Botschaft in Paris ins italienische Hauptquartier überbracht war-
den sei. nicht gesöldert worden. Man versichere auch, daß Ruhl ad
dos Londoner Abkommenvom September 1914 über Nichteingeyen
eines Sonderfriedens nicht unterzeichnet habe, wenigstens nicht in
dem Sinne , wie es von London aus publiziert mordet, sei. Ruß.
land soll vielinehr eine», eigenen Pakt mit besondt'ren Bedingungen
und Verpflichtungenvorgelegt haben, der von allen Ententestuaten
angenonnnen und unterzeichnet ward ::, sei.

Die „Basler Nachrichten" melden ans Petersburg : In der
russischen Presse hak eine Polemik darüber begonnen, ob Rußland
den Londoner Pckt unterzeichnet hat oder nicht. Die ..Kolokol"
spricht von Vorbehalten, die Ruhland damals zu Protokoll bringen
ließ. Die ..Rußkija Wjedomofti" spricht jedoch auch von mehrfachen
Varia »,t n des Londoner Paktes.

Vs» ramiitlcbtn 1KkI«g,s»s»p>»h.
Die Crfolge Aolkenhayn ».

Genf.  I I. Oktober. Als frevelhaft bezeichnet Hrrve in seiner
..Victvire" den Versuch gewisser Miiitärschriststeller diesseits und
jenseits des Aermelkanals. die „geradezu niederschmetterndenEr-
folge Falkenhayns" ,z» verkennen. Im Lager der Ententegegner
herrsche ei»e beneidensw.'rio Einigkeit in der Führung. Falken-
Hayn und Mackenken hätten einal'der mit verblüsfender Einigkeit
in die Hände gearbeitet und die längs der Donau operierenden
Tri ppen versvlgren einen sehr deutlichen und militärisch wichtigen
Plan , indem sie sich den großzügigen Operationen einordneten.
Betrachte man dagegen die Operationen des Viervcrbandes. fo ge¬
lange man .zu einem sehr betrübenden Schluß. Jede der Vieroer-
bandsmachte hätte ihre Sonderinteressen, ohne Rücksicht auf die
nachteiligen Folgen, die durch ein solches Verhalten dem Gesamt-
plan des Vierverbandes erwachsen, verfolgt.

Die au»geitliebene russische hülse, zugleich Rutzland,
Schwäche.

Toiia. II.  Oktober. Unter dem Titci : „tiiutztanbs Schwäche"
ichreibt das oisiziöse„(kcho de 'Bu'gorc" : Der rumänische -Znsam.
menbrnchan der Donau lind der (billig der Operationen in Sieden-
bürgen feiieln die oiigenieine Aiistnerksa,niest, .zumal diele Ereig-
niste oon grnfuer, so entscheidenderBedeutung lind. 'Rumänien,
desien tkstigreiien mit Frendenonsbrüche» leiten» unserer (tzrgner
bcgriitzi worden ist. ist iinschädtich gemocht and hot den bittern
tzetch bis zur Neige teeren tniissen. Die ktögtiche Niederlage Nu-
»lättiett» ist nmso schwerwiegender, eie sie zugleich Nnhland»
Schwäche cntstiillt. Rumänien (olile die Borhui des Mos>owiter-
111111» gegen Oesterreich Ungarn und 'Bulgarien bilden, weiches
Ruhland den Weg mich stonstonttnopet oersperr!. Nun ist Rumä¬
nien iider den Staufen geworfen, otme dost ihm Ruhland ju s'tilfe
gerammen wäre. Die russtschen Westen staben sich an den Aranit-
seisen der verdtindrte» Armeen gcdeochen. Ruhland» Straft ist
durch die gigontischen Anstrengungen der letzten Monate erschöpst
und würde tue Reargauilatian eines Inngon Zeitraumes bebürfen.
Diesmal wird ib.in ober die Nodermeesimg Rumänien« und die
Verlegung des .stanptgewichtsd-e irriegsceeignissenoch Siidofteura-
pa nicht gestatten, tich den eZcitpnnkt einer Altion Irtbst zn wählen,
otteich,eiligmuh Ruhland die ichwrrr. durch Verpilegungsschwierig.
leiten geschossene Krise ndeewinden. Die neue durch die Riederwee.
sung Rnmaniens uernrlochle Phase des Krieges trifft Ruhland Im
Zustande verhüt,gnisooiler Schwäche an.

Der mißglückte rumüntsche vouuuübergang.
WB 'Berlin.  13 . Cftobcr. Die ..Norddeutsche TfUgemeitte

Zeitung" bringt eine ueegteichendeUcbrrfiiitt sranzosischer Blätter,
stimmen vor und nach dem mihgliickten rmnätiischet, Donatinber-
gong und sogt-

Die seentosische Fitchlriiik begrüßte die Nachricht oon dem nt.
mänisiheit Douaunbergong bei Rahooo mit grösster Freude. Man



trroarli ' lf von Dom Ifrtiflni « einen Umschwung der Lage aut dem
IBo' fnn . Sein rühmlose » Ende sührie bn)u. «» nur ai » ein » strate¬
gische Demonstratio, , zu bezeichnen

•uor den, Unternehmen sag«» di» „Humanste " vom 4. Oktober:
Di » Lage der Vulgaren kann sich sehr schnell kritisch gestalten . —
..Oeuvre " vom 4. Oktober : Die rückwärtigen Verbindungen der Ar-
niee Mackensen sind bedroh «. — „Progre »" vom 5. Oktober : Die ru-
manisch« Armee , dt« di» Donau übersetz» . wird »in » sehr bedeut-
san,e Rolle spielen . — „Eroix " vom 5. Oktober : Militärisch » » reis«
lege » der Meldung nußgrordentliche Wichtigkeit bei . Aehnttch
äußerte » sich „Figaro " und „Tempe"

Rach dem mißglückten » edergang der Dono » schrieben : »Li¬
beri «" vom d. Oktober : Rur einig » wenige Regimenter hatten den
Fluß überschritte ». — „Petit Journal " vom «. Oktober : Der Donau-
iibirgang sollt» nur eine Demonstration darstellen . — »tkcho de
Pari »" vom 7. Oktober : Die paar Bataillone , die nach Bulgarien
iibergesetzt waren , wurden zurückgeho » . — »Petit Journal " vom
7. Oktober : Da unsere Verbündeten nicht die Herrschaft iider den
Fluß besaßen , war »» sehr Itug von ihnen , sich zurückzuziehen.

Die „Rorddeulsche Allgemeine Zeitung " benierkt dazu noch, daß
di» deutschen und bulgarischen Meidungen iiber die schwere» blu¬
tigen Verluste der Rumänen von der gesamel » Presse unterschlagen
wurden.

vom nnnäiüschen Ferdinand.
WB . Amsterdam.  13 . Oktober . Der Bukarest «, Miiorbei-

ter der ..lim «»". Stanley Walhdur ». hatte eine Unterredung mit
König Ferdinand , i» der dieser unter anderem sagte . Rumänien
sei nicht durch Oppvrtuni »niu » oder ditrch zynische materiell » (kr-
mägungen dazu veranlaßt worden , »n dem Krieg testzunehmen,
sondern Hab« sich au » nationalen Gründen dazu «»tschlosse». Un¬
garn sei stet» der traditionelle Feind Rumänien » gewesen , weil dort
Millionen von Rumäne » in politischer Sklaverei lebten . Rumänien
vertraue aus die Gerechtigkeit seiner Sache und aus die Bundesge-
nnssen. Es sei davon überzeugt , daß e» nicht da » dritte kleine Volk
sein werde , da» in diesem Kriege besiegt wird Trotz der Barbarei,
mit der der Feind Rumänien angreise , und der Wildheit , mit der
wehrivs » grauen und unschuldige Kinder gemordet würden , werde
es die rumänische Regierung zu verhüten trachten , daß die Taten
der Rumänen von Erbitterung beherrscht würden . Die Regierung
beabsichtige nicht. Aergeitungsmaßregein gegen Gesängen » oder
gegen wehrlose Richtkämpser zu tressen . Die Rumänen wüßten , daß
die Alliierten trotz der schwierigen Fragen , vor die sie sich selbst ge-
slelll sähen , die Angelegenheit Rumänien » nicht hintansetzen und
nicht dulden werden , daß Rumänien da » Lv » Belgien » und Ser¬
bien » teile.

Budapest. >4 . Oktober , liier sind Meldungen au » Ru-
mänien eingegangen , welche die schwere seelische Erregung de»
König » Ferdinand von Rumänien schildern . Rach diesen Mel¬
dungen hat König Ferdinand da » Oberkommando über die ru-
mänisch « Armee durchaus nicht freiwillig niedergelegt , sondern er
wurde dazu »ach den andauernden Mißerfolgen der rumänischen
Armee von den Vertretern der Entente gezwungen . Diese De-
mlltigung habe aus de» König surchtdar einqewirkt . der sich daraus-
hin von asten Etaatsgeschästen nahezu gänzlich zurückgezogen hat.

Sosia.  14 . Oktober . Eine Begegnung de» Zaren mit dem
König von Rumänien in Reni . wohin der gar bereits ndgereift ist.
ist zu erwarten . Anlaß hierzu gaben die schlechte Lag » der ru¬
mänischen Armee in Siebenbürgen und i» der Dodrudscha . An-
gebiich ist die Beseitigung Odessa» und Kiew » beschlossen worden

Italien » Besorgnis um Rumänien.
Die Hilserulc der italienischen Presse sür Rumänien werden

ilnmer dringlicher . ..Papolo dTilatia " greift die eigene Regierung
uns d -s hrst gste all . Boselli könne nur Paläste beschlagnahmen
und Reden Hallen . Italien habe aus dem Baltun mit Truppen-
sendungen ebensowenig seine Pflicht ersüllt . wie England und Ruß-
lang : nur Franlre .ch tat . war c» konnte . Ohne eine Riescnarmee
ans de:» Balkan werde der Krieg um ein Jahr verlängert werden,
was Italien allein 12 Milliarden koste.

Am  Grkd)«*lanl
Die Vergewaltigung Griechenlands.

Berlin,  13 . Oktober . Der Berliner „Lokal -Anzeiger " mcl
det : Der „Züricher Tagcsanzeiger " berichtet au » Paris : Wie Pa¬
riser Blätter all » Athen melden , wurde die griechische Hauptstadt
durch Truppen der Entente militärisch besetzt. Starke französische
»nd englische Trnppenadteilungen halten di .- össentlichen (gebnude
und Kasernen besetzt.

Die Wahrheit dieser Meldungen ist zurzeit nicht uachzupriisen.
da alle direkten Rachrichten au » Griechenland mangeln . Die gric
chisäj« Regierung soll gegen die Beschlagnahme ihrer Flott ? pro-
testiert haben.

WB . Bern.  12 . Otlober . Die griechische Rote aus da » Ulti¬
matum der Entente sagt , daß sie gegen den kurzen Termin sowie
gege » die gestellten Forderungen zu protestieren sich vcrpslichtet
fühle . sich aber trotzdem zwingender Umstände halbe unterwerse.

WB . London. >3 . Oktober . Meldung de» Reuterschcn
Bureau ». Der Athener Korrespondent meidet , daß die Diplomaten
der Entente ihren Regierungen vvrgeschlagen haben , dem König
von Griechenland noch einmal Gelegenheit zu geben , aus der Seite
der Entente den Krieg mitzumachen . Die Ententegesandten schlugen
ihren Regierungen vor . sie mögen Griechenland Mitteilen , daß die
bulgarische Invasion in griechische» Gebiet eine Sache sei. die die
Entente nicht genug angehc . um ihre Intervention zu rechtertigeu.
daß die Entente aber bereit sei, Griechenland , wenn es Bulgarien
de» Krieg erkläre , jeden Beistand zu bieten , um c» instand zu setzen,
den Feind zu vertreiben : serner , daß die Entente bereit sei, später
materielle Beweise dasür zu geben , daß sie niemals ausgehört habe,
sich sür Griechenland zu interessieren . Dieser Vorschlag der Gesand-
len werde jetzt von den Regierungen der Entente in Erwägung ge¬
zogen.

WB »a . B er » , >3 . Oktober . Eine Korrespondenz des „Secolo"
ans Rom sührt aus . cs kölme kein weiterer Druck inehr aus Grie¬
chenland ausgeiidl werden , uni cs zum Eintritt in den Krieg zu be
wegen . Die grirchische Revolution habe Fiasko getnacht . Griechen¬
land habe bewiesen , daß der Vertreter seiner Wünsche nicht Acni-

selos, sondern der König sei. Es sei daher auch begreisiich . daß
eine der Enienlemächlc ,tch »ich, »n,schließen könne , in dem revv-
lulionären Triumvirat meyr ul» eine provisorische Lokal,egi eräug
zu sehe» . Die 150110 oder 20 HU) Freiwillige , die sich zur Brr
siigung gestellt hätten seien nicht Griechenland.

WBa . Berlin.  11 Oktober Sein » Majestät der Kaiser
empsing heule in . Großen Haupiquarlicr bei ihrer Durchreise die
Milirärallachees der neutralen Staaten , die »ach tangerem Anjeitt-
halt im Kampsgebi . « de» Obe,öeschlsi, »be,s Ost sich aus den Kriegs¬
schauplatz gegen Rumänien begeben.

WB . Gens,  13 . Ol tobe r . Der ..Maiin " verösse, » licht eine»
lagesbeslhi Josjres . der alle Franzosen aussordert . nach Maßgabe
aller Kräste die 2l»leih « zu zeichne» und erklärt , daß e» eine heilige
Pslicht se-, d e ebenso zwingend sei wie dee Miiiiärpslicht selbst.

wie England n haben möchte
Berlin.  Unter dem Titel „Der gerupste Adler " gibt das

Hetzblatt „Financial Rems " a,n 5. Oktober eine «rschüllernde Schil
derung »im Deutschland , die solgende Kraststellen enthält Aasruhr
wegen Hungers greis ! UI» sich. Da » ist Tatsache , nicht mehr Ge¬
rücht . wie früher . Furchtbar »,ar er in Berlin und Köln . In Ber-
lin herrscht Brlagerungsznständ Bei einem giohen Ansruhr in
Dresden in oer letzten Woche wurden 280 Personen getütet . 180
verwi ndet . — Sehr be>eich»cnd ist. daß an der ganz .» holländischen
Grenze Scharen von Deutschen hinüberslrönien , um einmal wieder
richtige Mahlzeile .: zu erhalten , was sie in Deutschland naht können.
Die Stimmung in Deuischland sinkt schnell. Disziplin oujreNstzuer-
hallcn wird immer schwieriger . Die Besatzungen weigern sich, »„
Bord der Zeppeline zu gehen , und viele sind deshalb erlrhoilen
wenden . Mo -.o. Raub , llebersälle u»o Selbstmord sind ep .demihh

feine.!ern Ein ruhiger und vertäßlicher Zeuge,de, seit sechs bislebkn Jahren in Berlin wohnt , sagt : „Es scheint, daß die Dladt
vom Wahnsinn bcsollen ist."

Die feindlichen Flieger über Süddeuljchland.
WB a . Berlin.  13 . Oktober . Der im heutigen Heeresbericht

erwähnt » seindliche Geschivoderslug über Süddeullchland ist »ach
den vervollständigten amltichen Feststellungen sotgendermaßrn ver¬
lausen : An , 12. Oktober zwischen 3 und 5 Uhr nachmittags stieße»
niedrer » seindliche Flugzeuggeschwader . im ganzen 40 bis 50 Flug¬
zeuge , in unser süddeutsches Heimatgebiet »or . Di » aus Donau-
es,hingen . AUmenshosen , Hüsingen . Eschweiter bei Neustadl . Has-
lach im Kinzigtal und Rottweil abgeworsenen Bomben richteten
keinerlei militärischen Sachschaden an . Ei « beschädigten in gering¬
fügigem Umsang Privateigentum und verletzten einige Zivilper-
sonen leicht. In Tübingen siel ein » Bomb » aus «in Rescroelazarett,
wobei zwei Kinder in dem benachbarten Garten erschlage » wurden.
Außer den Kindern sielen den 2!„griffen in Tübingen und Otern-
dors zusammen noch sieben Personen zum Vpser . Die Zahl der
B .-rletzten beträgt im ganzen 21.

Von den angreisenden Flugzeugen sind neun , darun ' er ei»
englisches , durch unsere Flieger und unser Abwehrfeuer zum 'Ab¬
sturz gebracht worden . Der Feind hat mithin bei dem erneuten
Angriff aus sriedliche deutsche Ortschaften seinen militärisch belang,
losen Ersolg mit einem recht empfindlichen eigenen Verlust bezahlen
miisse» . _ _

Lager-Rundschau.
Die Versorgung mit Lebensmitteln.

Ein« Dienstoersammlnng»er Regierungspräsidenten.
WB . Bertln , 13. Oktober . Am Mittwoch , den I I . Oktober sand

im Ministerium de» Innern eine Dienstoersammluna der preußi¬
schen Regierungspräsidenten statt , an der auch die Minister der
össentlichen Arbeiten , sür Handel . Gewerbe . Landwirtschast , Do¬
mänen , Forsten , der Finanzminister , der Vertreter des Kriegs.
Ministeriums und der Reichsämter , der Präsident des Krieqsernäh.
rnngsamt ' s und mehrere Oberpräsidenien teilnahmen . In der Ver.
sammlung wurden die schwebenden Fragen der Volksernährung
und der Verbrauchsregelung einer eingehenden Erörterung unter¬
zogen , insbesondere die Durchführung der Kartosselversorgung be¬
raten . Es kann erwartet werden , daß schon in den nächsten Tagen
«ine wesentliche Besserung gegenüber den vorübergehend ausge¬
tretenen Stockungen in der Versorgung der Bedarssverbände aus
Grund der getroffenen 'Anordnungen cintreten wird.

mmt
Biebrich , den 11. Oktober 1016.

* Gold braucht da » Vaterland . Heist e » her
bei schaffen!  Die Galdankaussfkelle ist Montag von i 'A bi»
3 Uhr nachmittag» geöffnet. Dee Werk de» abgeiiefertea Goider
wird svsvrt avsgezahll.

* Leutnant d. L und Kompagniesührer Joh . Rammense » ,
Beamter der Firma Kalle ». Eo . Aktiengesellschaft . wurde mit dem
Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet.

* Sonntag , den 15. d. Mts ., von 11!4 —12 )4 Uhr am Rheinuser
Biebrich Promenadenmusik.  Vortragssolgc : 1. „Unter der
Kaiserstandarte " , Marsch von Friedemann . 2. Ouvertüre .z. Op.
„Martha " von Flotow , 3. „Wir spielen Soldat " , Eharakterstück von
Ellenberg . 4. „Am schönen Rhein , gedenk ich dein ". Walzer von
Keler -Belo . 5. Fantasie aus der Oper „Iraviata " von Verdi.

' Polizei bericht.  I » hiesiger Stadt ist wieder ein
Logisschwindler tätig , vor dem gewarnt wird . — Zur Anzeige ge¬
langten mehrere Uebertretungcn . — Dn i» letzter Zeit wieder fügend
lichc Personen abends nach 6 Uhr aus der Slraße betroffen wurden
so wird die Verordnung des Stellv . Aen .-Kdos . 18. A . 5t. vom 22.
16 in Erinnerung gebracht . Jede , jeftgcjtellte Fall der lieber-
tretung gelangt zur Bestrasung.

* Für die Folge wird der Kirchenzettcl  stets in der
Samstags -Nummer verössentlicht werden . Wir bitten die kirch
lichen Organe , bei der Ausstellung hieraus Rücksicht zu nehmen.

Fortzahlung der Familienunlerstützun
neben der « tlilärrente . Familie, „ »iterstützun, neben
der Miiitärrente wird nur solange bi» zur Dauer von drei Mo¬
nate» gewährt , al , di» Voraussetzung sür die Gewährung de» Jo.
milienunlerstützung . di» Bedürsstgkeit, bestehen bieibt.

U e b e r unregelmäßig » Zustellung der Z e j.
lang  wird seiten » der Postabonnenten de» ästeren geklagt . Diesi-
Blschwerden sind zunächst an den Brieslräger oder da« Postamt zu
richten , bei dem die Zeitungen bestellt sind , denn nicht der Verlag
ocr Zeitung , sondern die Post besorgt die Verpackung und Versen
düng . Erst wenn die Postonsto » kein« Abhilfe schasst, wolle mm,
sich an unser » Geschäftsstelle wende ». Die Post ist oerpstichtri . >».-
ausgrbliedrncn Nummern unentgeltlich nachzuliesern.

• Keine Drucksache » , keine Auszeichnungen bei
Liebesgaden - Sendüngen an Kriegsgesangene
Bon russischer Seite ist Beschwerde darüber «esuhr « worden , daß
bei Ltebesgadenpakete » sür deutsche Kriegsgefangene Zeitungen
und ander » Drucksache» gesunde » worden seien . Die Angehörigen
der Gefangenen sowie alle Stellen , die Sendungen an diese ab
serligcn . werden daraus hingewiesen , daß dt« Pakete nicht»
Schrtstliche » oder Gedruckte» enth -.llen dürfen . Insbesondere diii
se» Zeitungen unter keinen Umständen — also auch nicht zu P, -r
packungszweck«» — in Sendungen enthalten lein . Die» gilt sä,
all » feindlichen Länder , ganz besonders aber sür Rußland , wo die
Liedesgadenoersorgung ohnehin mit großen Schwierigkeiten z»
kämpfen hat . Wer gegen diese Borschrislen verstößt , setzt nicht >»»
seine Sendung der Beschlagnahme und den Empfänger empfind,
lichen Nachteilen au », sondern versündigt sich an der Gesamihei,
der deutschen Kriegsgefangenen . da dt» Russen bereit » »in allge
meines 'Verbot der Zulaslnng von Liebesgaben für den Fall von
Wiederholungen in Ausslcht gestellt hoben . Wa « die» sür da,
Schicksal unserer schwergeprüften Landsleute bedeuten würde,
braucht angesichts der früheren Verössentlichungen über deren P,
Handluna nicht auseinandergesetzt zu werden.

• Was man von der Kleiderkart » wissen muß
'Vielfach herrscht im Publikun , noch völlige Unsicherheit über di!
Einsührung der Bezugsscheine . Es sei deshalb zur Ausklärun,
olgende » mitgetcilt : Für den Einkauf von Kleidungsstücken feg
scher Art . sei es eine Hose, «in Herren -, Burschen - oder Klnderoo
zog. ebenso sür Herren - und Damenstosse ist ein Bezugsschein -
ogenannte Kteiderkarte — ersorderlich . In Biebrich beantragt
man diesen Schein bei der Polizei -Verwaltung (Zimmer 15 des
Rathauses », welche die Notwendigkeit der Anschaffung bescheinigt
»nd auch die Abstenipetung vornimmt . Mit einem Bezugsschein
kann »lan ckiberall und an allen Orten de» deutschen Reiches sei,»
Einkäufe mache » : außerdem werden die Bezugsscheine nach de:,
seitherigen Erfahrungen ohne Sihwierigkeiten erteilt . Um un¬
nötige Weg » z» vermeiden, empfiehlt es sich, den Bezugsschein beim
Einkauf »ulzubringen.

Vercinshinweise aus Anzeigen.
• Obst - ii nb Gartenbauverein.  Morgen Sonniai,

Ausflug nach den Gartenantagen von Goos u . Koenemann in
'Niederwalluf.

wc. Wiesbaden . Vom Wochenmarkt . Die Odstansuhr war.
wider Erwarten , heute wieder eine recht starke . Die Unsicherhen
darüber , was als vuolitätsobst onzusehen ist und daher zu Preise»,
die über die festgesetzten Höchstpreise hinausgehcn , verkauft werden
darf , hat zu einem heillosen Durcheinander gesührt , da die Leute
vielfach gemischte» Obs« ansahren , von dem sie verlangen , daß es
als Tafelobst im Sinne der Höchstpreis -Verordnung angesehen
weroc . Eine nähere Auslegung der Verordnung nach diei.r
Richtung wäre dringend erwünscht.

wc . Di» Stroskammer verurteilte den früheren Landgericht -,
sekretär in Straßdttrg . Mehr , welcher derzeit hier al » Pensionor
lebt , megeti Beleidigung eines Hausgenossen , eines Professors,
mittels anonymen Schreibens , zu 500 Mk . Geldstraje.

wc . Zwei jung « Mädchen , welche nur 'Austrag haben , zu
Gunsten de» Jnvaltdendank Karten zu verkause ». kollektieren » ii»
draus los , indem sie einfach um Gaben bitten , über deren Abliih-
rung jede Kontrolle sehlt. Auch ohne das werden häusig in solchen
Fällen Geldbeträge ausgehändigt , ohne die entsprechende Zahl von
Postkarten abzunehmen . Dem möchten wir entschieden widerrate -:,
denn auch dann hat man kcinertei Sicherheit dafür , daß die Gatu-
der Stelle zugute kommt, sür die sie gegeben wird . — Gestcr»
wurde hier eine Ztgeuncrtruppe mit Bäreti angehalten . Die Leut:
gaben an , Türken zu sein. Daß dem so ist. steh» indeß keineswegs
fest. Die Truppe wurde daher nach Mainz , zur Verfügung des
Gouverncments , abgeschoden . — Die 'Auslieferung der Roh
Kastanien aus dem städtifchen Akziseamte kann als abgeschlossen ti
trachtet werden . Insgesamt wurden rund 016 Zentner zur Stell¬
gebracht . An Eicheln sind bis zur Stunde 276 Zentner gesammelt.

sc. Strafkammer.  Der Gelegenheitsarbeiter Frau,
Emnierich . der Maschinenarbeiter Frist LIpinski und dessen IZsiili-
riger Bruder Alfred haben im Somlner d. I ». mittelst Einbruchs
aus dem Keller eines Schulgebäude » in Höchst, in dem damals
eine Kompagnie des 81. Regiment « untergebracht war . 11 Kon:
mißbrote , ßO Psd . Kartoffeln und eine beträchtliche Menge Kraut
gestohlen und einen Teil der Waren verkauft . Die hiesige Straf
kammcr verurteilte Emmerich und Fritz Lipinski zu je 3 Woche».
Alfred Lipinski zu 5 Tagen Gefängnis . — Der 15jährige Listjimtle
Franz Krämer aus Wiesbaden hat mittelst einer aus ein gestohlenes
Gefchäslspapier des Rechtsanwalts Gohmann , bei dem er früher
beschäftigt war . gefälschten Ouittung von dem Guthaben des Rechts-
onwalts bei der Diskontogesellschaft 350 Mark erschwindelt . Der
15jährige Kausmannslehrling Emil Stab aus Wieshaden und de:
18jährige Schriftsetzer Konrad Faust au » Dotzheim waren ihm bei
dem Trick behilflich . Unter Zubilligung mildernder Umstände er¬
hielt jeder eine Gefängnisstrafe von 6 Wochen.

BUerlel am dir Umgegend.
Weisenau . Bei einer am Donnerstag mittag in der Kohlen

miihle der hiesigen Filiale der Portland -Zement -Werke , A.-tt ..
Heidelberg und Mannheim , infolge Selbstentzündung entstandenen
Kohlenstaub -Explosion erlitten 10 Arbeiter teil » schwerere , teils
leichtere Brandwunden . Drei der Verletzten sind später gestörten
Der entstandene Sachschaden ist nicht bedeutend , der Betrieb »ich:
gestört.

liebt erweckt liebe.
Vetginal-Roman ton  H . Courths »Mahler.

(20 Fortsetzung ! l'Nachdruck verboten i
Ritter selbst bewniiderle Fee überaus . Es war für ihn

ein edler Genuß , seine Frau IN schönen, eleganten Toiletten z»
sehen, die ihrer Schönheit erst dcn reichten Rahmen gaben . Fee
besaß einen auserlesenen Geschmack und wußte sich immer so zu
kleide», daß sie eine » ästhetischen Anblick bol . In jedem neuen
Kleid erschien sie ihrem Gatten eine andere , immer reizvoller und
begehrenswerter dünlle sie ihm . Er wußte nicht , daß sie sich ost
mit Ivahrec 'Andacht sür ihn schmückte— für ihn allein . Hätte er cs
gewußt , dann hätte er nicht länger so ruhig sei» können . Er glaubte
„och nicht daran , daß ihr Herz gesundel und einer netien Liebe zu-
gängig sein könne.

Es war ein jcttsames . eigcnariiges Vcrhällnis zwiiätcn den
beiden Gallen . Ganz ttinnerklich hatte sich in Fees Herzen eine
Wandlung vollzogen . Das . was sie einst für Harry Forst empfun¬
den hatte , tag weil hinter ihr . Wie rin quälendes Erinnern flieg es
noch zumcilen in ihr aus . daß sie einst ihr bestes Empsinden an eenen
Unwürdigen vergeudet hatte . Weich ein ganz nndcrer Mann war
der ihre gegen Harry Forst!

Erst schell und leise, dann immer starker und wahrnehmbarer
keimte in ihrem Herzen eine neue . lies« Liebe — eine Liebe , die aus
Hoäiachiung . Dankbarkeit und Verehrung geboren war und zuerst
den innerst :» Kern ihres Seins ersoßie . Je mehr ihr das Ver¬
ständnis anjging für feinen Eharakier , je mehr sie ihn feiner
innersten Eigenschaften wegen dewnnderie und tiebie . se iiebcns-
,verirr erschien ihr auch sein 'Acnßeres . Oft konnte sie lange in sein
energisches , scharfgcschnitienes Gefichl sehen und sich nusmalen . wie
cs sein müßte , wenn sie ein Recht hätte , diesen herben , Harle » Zug
um Mund und Kinn in Weichheit oiisznlösen . Sich dieses Reä )i zu
nehmen , wagte sic nicht — weil sie sich nicht geliebt glaubte . Zu¬
weilen zuckte fic in seligem Schreck zusammen , wenn fein Blick un¬
vermutet den ihre » Iras . wenn er einen 'Augenblick vergaß , daß er
sich beherrschen mnftic . Dann war eine Unruhe in ihr und sie

fragte sieh, ob es nicht möglich sei, ihn zur Liebe zu zwingen . Sie
war Weib genug , ihr , Reife zur Geltung zlt bringen , scheinbar ab-
sichlslos , um ihn aus seiner Ruhe anszuschenchcn.

Wenn seine Augen nach solch einem kurzen , unbeherrschten
Aitsslammen wieder ruhtg blickten, dann kam es wie ctnc große
Traurigkeit über Fee , west sie glaubte , daß sie seinem Herzen nichts
galt . Sie verschloß dann ängstlich ihr eigenes Empsinden und
zeigte sich still und zurückhaltend — ja . ost traurig . Und dann

fliaudie er noch innner. die Vergangenheit machte ihre Rechte ausie geltend . Dann hiiletc er das gcaer in seiner Brust noch sorg,
licher , als zuvor , damit die zu früh itervorbrechenden Flammen
nicht zerstörten , was er so sorgsam mit nimmermüder Geduld aus¬
baute.

So ost es Fee inöglich niachen ' onnle . fuhr sie zu ihrer
Schwiegerinulter hinaus . Die muhte ihr immer aus ihres Sohnes
Jugend erzähle ». Fee war eine ninnnermüde Auhöreri » und
lauschte aus alles mit 'Andacht.

Daß Hans nie ein Damenheid gewesen war und sich nie in
Liebschasie » oerzeltclt hatte , erfuhr Fee von der Mutter.

Er gehört eben zu drnen , hotte die Mutter eines Tages gesagt,
die nur einmal lieben , aber dann auch mit dem ganzen Herzen und
für alle Ewigkeit.

Fee hatte diesen Worten mit zitternden , Herzen gelauscht . Ach.
wenn es thr gelänge , diese eine große Liebe in ihm zn wecken! Ge-
lieb ! werden mit allen Fasern oon einem Mann , wie er — mnßic
das nicht eine Seligkeit uhnegtclchen sein?

Wenn sie dann mit großen , verträumten 'Augen neben der
Mutter aus den» Schemelchen saß — daan zitterte ein weiches , glück¬
liche» Lächeln um Neu Mund der alten Frau , die an die Sehnsucht
ihres Jungen dachte — die Sehnsucht , dies iunge . schöne Weib ganz
und ungeteilt zu besitzen.

Zuweilen begleitete Hans seine Frau zu seiner Mutter hinaus.
Dann konnten sie fröhlich wie die Kinder sein . Fee ging wohl
dann selbst hinaus in die kleine Küche, um Kaffe » zu kochen, wenn
die Wediichen nicht da war . Hans erbot sich zun » Kasseemahlen
und wollte auch sonst behlifiich fein . Er war aber dabet sehr un¬

geschickt und sie lachten beide , daß es hell durch das kleine .Wi;
liang . Und die Mutter , dle lnzwtschcn drinnen in der Sosoeä-
sitzen mußte , lachte mit.

Es machte dem jungen Paar Spaß , wie zum Spiel an dcn «in-
jachen Verhältnissen in dem kleinen Hause zu naschen.

Jck> glaube . Du wärst auch in so einfachen Berhältnisfen eine
tüchtige Hausfrau geworden , jagte Hans eines Tages , Fee
glänzende » Augen beobachtend . Sie hatte den Arrmei ihrer
dunsten Seidenbiuse hochgcstreist und nahm aus einer Blechbüäiie
Zuckcrstücke, die sie in eine Zuckerdose legte . Erst nach einer
kleinen Weile aniworlete sie.

Wenn Du miß) nicht zu Deiner Fra » gemacht hättest , dann
hätte ich mich uiellcicht in noch einfachere Aerhällnisse schicken
müsse». Ich glanbc . das habe ich von meinem Vater , der komn-
lient« im größten Luxus schweigen und morgen mit derselben guten
Laune in einem elenden Dorfwirtshons oder unter freiem Himmel
kampleren und sich an rincm Stück Speck und Schwarzbrot laben,
wie an dem kässtichsien Mahle . Es ist ivohl das Soldatenblnt . dae
sich in mir regt.

Sie legte zierlich den geschnittenen Rapskuchen , den die Mutier
letzt innner sür sie bereit hielt , ans einen Teller , stellte alles d-'
schicktans ein Tablett und trug es hinein in die Wohnstude , wo sie
Tifch deckte

Dann Ivtttde die glücklich lachende Mutter „ach Herzensinli
verwöhn «, ein bißchen geneckt und daun wieder gestreichelt

Das waren köstliche Stunden , aus deren Grunde allerlei ge¬
heimnisvolle Wunder für die beiden Menschen ruhten , deren Sccie .»
sich suchten.

So schienen die jungen Eheleute in sehr glücklicher, dar
mon -schrr Ehe zu leben , daoon waren alle Menschen , die mit ihnen
in Berührung kamen , überzeugt . Nur sie beide wußten , daß ihnen
das beste fehlte , und danach lehnten sie sich beide . Sobald sie je¬
doch allein waren , zogen sie sich in sich selbst zurück, west sie nicht
sicher waren , sick, genug beherrschen zu können . In Kegcnwaet
at ' derer Mensckien gaben sie sich viel freier und nngezwiingener.

lForisetzung folgt .)
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